
notwendigerweise schwer tun Das lıegt nıcht zuletztDr Josef Homeyer daran, dafß das Amt eines Sekretärs der Bischotskonfe-Bischof VON Hildesheim fenz eın einmalıger Dıenst in der ath Kırche in der
Bundesrepublik Deutschland ist un:! sıch in der Regel
nıcht in der Offentlichkeit vollzıeht. Der ekretär der
Deutschen Bischofskonferenz hat dafür SOrg«CNn, daß

Am August 1983 hat apst Johannes Paul I1 die Beratungen der Bıischöfe un der temılen des
ach der W.ahl durch das Hıldesheimer Domkapıtel Verbandes der Diözesen Deutschlands sorgfältig VOL-

den ekretär der Deutschen Bischofskonferenz, bereitet werden. Er hat weıterhin miıtzuhelfen, daß de
Prälat Dr Josef Homeyer, ZU Bıschof VO  > Hıldes- fen Beschlüsse verwirklıicht werden. Er mu die Kon-
eiım beruten. Er ist damıt Nachfolger VO  - Bischof takte unNserer Bischöfe ZUr[r Weltkırche, aber auch

den nıchtkatholischen Kırchen un GemeinschaftenHeıinrich Marıa Janssen, den der Vater ach mehr
als 25jähriger AÄAmtszeıt Zu Dezember 1982, pflegen un wirkt be1 der Gestaltung des Verhältnis-
dem se1in F Lebensjahr vollendete, VO  - der Le1- SCS VO  — Staat un Kırche ME Für die Aufgaber:, dıie
(ung der 1Öözese entpflichtet hatte. einen Oberhirten einer 1Öözese un ein Mitglied des

Kollegiıums der Bischöfe CIWAaITtECN, ist ein solcher
Der Bischof VO  = Hıildesheim wurde August Dıenst eine gute Vorbereitung.
1929 in Harsewinkel, Kreıis Warendorf, als Sohn einer
Landwirtsfamuilie geboren, besuchte in seinem He1- Unter denen, die be1 der Vorstellung des Bı-
Matort un in Woarendorf die Schule, studierte in schofs August 1983 dabe1 haben INanl-
ünster un Innsbruck Philosophie un Theologie, che siıcherlich aufgehorcht, als Dr Josef Homeyer miıt
wurde ZASE Doktor der Phılosophie promovıiert un seinem ruß auch jene Menschen bedachte, dıe Gott
empfing äl Februar 1958 1im Dom ünster un seine Kırche nıcht kennen bzw denen die Kırche
durch Bischof Dr Michael Keller die hl Priesterwei1i- un womöglıch auch Gott fremd geworden sind Er
he wlies darauf hın, da{ß dıie Botschaft Christ1ı Horizont

der Sorgen un Fragen unNseIres Jahrhunderts NeCUu be-
ach seiner Priesterweihe WAar Dr Homeyer zunächst griffen un bezeugt werden müUusse. Beides zeigt, dafß
als Kaplan in Mettingen tätıg. 1961 berief ıh der Bı1- Bischof Homeyer weıilß, in welche Rıchtung der Dıenst
schof VO  - ünster Zu Diözesanseelsorger für das der Kırche möglıcherweise auf zusätzliıchen
Landvolk un die ath Landjugend; fünf Jahre spa Wegen fortgeführt werden mufß Viele Menschen,
Kl übernahm die Leitung der Schulabteilung 1im
Bischöflichen Generalvikariat in ünster.

auch katholische Chrısten, stehen innerlıch Ja VOTL den
Türen unNnsefrferf Kırche: nıcht weıl S1e der Kırche den
Rücken gekehrt hätten, sondern we1ıl s1e keinen Zu

AÄAm Januar 1972 übernahm Dr Homeyer als ach- gyang unseren Gemeinden gefunden haben, weıl
folger VO  } Prälat arl Forster das Amt des Sekretärs s1e sıch un die Fragen un: Schwierigkeiten ihres Le-
der Deutschen Bıschofskonferenz. Von 1972 bIs 1975 ens 1im kırchliıchen Leben nıcht wiederfinden. Vor
WAarTr auch ekretär der Gemeinsamen Synode der dem Hıntergrund dieser geistigen un relıg1ösen S1
Bistümer in der Bundesrepublık Deutschland un uatiıon ll der Cu«c Hıldesheimer Bıschof auch se1-
wurde ach der Gründung des Verbandes der Diıöze- NC  = Wahlspruch verstanden wIissen:
SCMH Deutschlands dessen Geschäftsführer. 1976 und

In mundum uniıversum1982 wurde Dr Homeyer ZUu ekretär der Deutschen
Biıschofskonferenz wiedergewählt; Februar Gehet hın in alle Welt
1972 iıh apst Paul NI Z Päpstlichen
renprälaten. Prälat Heınrich Schenk

Wer VO  ; seinem biısherigen Lebensweg, VOT allem VO  -
seinem Dıenst als ekretär der Deutschen Bischofs-
konfterenz her sıch ein Bıld davon machen versucht,
Was dıie katholischen Christen in der 1Öözese Hıldes-
heim, ihre deelsorger un iıhre Miıtbürger VO
Bischof VO  = Hıldesheim erwarften dürfen, mu sıch


